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K . Hbevarnt Wcrgokö.
Ne - elttng der Preis « für Schlchtschweiuenudfür

Schweinefleisch.
Nie Preise für SchUch schweine und für Schweimfl -isch

sind durch Bundesratsverokdiung vom 4 . Nsv . I9l5 ge¬
regelt worden. Nach der Anordnung darf in Stuttgart
und in den übrigen württ . Städten und Gemeinden mit
öffentlichen SchlschthkUsern seit 12. Nov . 1915 beim Ver¬
kauf von Schweinen zur Schlachtung der Preis für 50 K.lo
(1 Ztr .) Lebendgewicht bei Schweinen

in der Grwichft klaffe von über 120 Mo (über 240 Psd)
Lebendgewicht den Brkag osn 129 4̂ 60

in der Gewichr«Klasse von über 100 bis 120 Kilo (über
200 bis 240 Psd .) Lebendgewicht den Betrag von
118 80

in der Gewichtsklaffe von über 80 bis 100 Kilo (über
160 bis 200 Psd .) Lebendgewicht den Betrag von
108

in der G wicht?klssse von über 60 bis 80 Kilo (über
120 bis 160 Psd .) Lebendgewicht den Betrog von 93

in der Gewichtsklaffe osn unter 60 Kilo (unter 120 Psd .)
Lebendgewicht den Betrag von 78 -6,

bei Sauen (nicht trächriqe, zur Schlachtung verkauft«
Mutiersch weine den Betrag von 103 ^

nicht übersteigen. Me Preise gelten f ei Schlachchausgemetnde.
Der Verkauf von Schweinen zur Schlachtung darf nur

nach Lebendgewicht erfolgen. Für Gemeinden, die öffent¬
liche Schlachthäuser nicht besitzen, sind keine Preise für
Schlachtschweine festgesetzt. Dagegen bestehen für sämtliche
Gemeinden, auch für dir kleinsten, süt 12. Nov . 1915
Höchstpreise für Schweinefleisch. Es darf bei der Abgabe an
den Verbraucher der Pre s für frisches (rohe- ) Schweine¬
fleisch 140 vom Hundert , für frisches(rrh s) Fett 180 vsm
Hundert des in der nächstgelegknen Schiachtshausgemekde
für das Lebendgewicht der Schweine im Gewicht von über
80 bis 100 Kilo geltenden Höchstpreises nicht übersteigen.
Es beträgt demnach der Höchstpreis für Schweinefleisch 1,51 *6,
für Schweinefett 1,94 pro Psd . Die Preisbildung für
Schlachrschweine in den Gemeinden, die öffentliche Schlacht¬
häuser nicht besitzen, wird sich unter dem Einfluß der für
die Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäusern sestg setzten
Preise und der für Schweinefleisch festgesetzten Höchstpreise
vollziehen.

Für die Landwirte ist besonders beacht mswert , daß die
festgesetzten Preise nur für Schweine gelten, die zur Schlach¬
tung verkauft werden. Sie finden keine Anwendung auf
Schweine, welche zur Zucht (Zuchtläuser usw.) und für die
Anstellung zur Mast (Anfkllschweiue, Ferkel , Läufer) ver-

Ioseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

Hier ruht rin Kind , das sich im Wald verirrte.
Wir fanden's nicht, dvch s nd's der treu« Hirte,
Und hat, derweil wir schliefen in der Nacht,
Es in de» ew'gen Baters Haus gebracht.

So steht auf einem kleinen Kreuz im Kirchhofe des Walddorfes.
Fast hittte sich die wehmliiige Grabschrtst wiederholt, aber rin gütiges
Geschick bewahrte den Joseph. Er hat nur den Namen behalten
«Joseph i« Schnee ' , und sein Irrweg » u de der Wegweiser au»
vielem Elend zu vielem Glück.

Krßes Kapitel.
Ist noch nicht Tag?

«Mutter , ist noch nicht Tag ? '' fragte das Kind, sich
im Bett aufrichtend.

«Nein , noch lang nicht. Was hast du ? — Set ruhig
und schlaf.

Das Kind war ein« Welle still, dann fragte es wieder
mit halber Stimme : «Mutter , ist noch nicht Tag ? "

«Was ist denn das , Joseph ? Sei doch ruhig . Laß
mich schlafen und schlaf auch. Bet noch einmal, dann wird
der Schlaf kommen."

Die Mutter sagte dem Kinde nochmals das Nachtgebet
vor und betete leise mit. dann schloß sie: «Gut Nacht jetzt."

kaust werden. Für solche Tiere si id Preiagrenzen nicht
festgesetzt. Aus der Regelung wrd der Landwirt weiter die
Lehre ziehen müssen, die SHlachtschweine nicht unreif und
nicht mit einem geringen Gew cht zu verkaufen, weil die
sü: die unteren Grwichtkgrenzen ststg setztenP eise unlohnend
sind. Zur Erzielung eines besseren und einigermaßen onge«
mesienen Preises muffen die Schtachtichweine vor dem Ver¬
kauf aus möglichst h h?s Gewicht gebracht werden.

Den 22. Nov . l9l5 . Kommerell.

Pristim«>d MitMtza mr dev All.
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Nov.

Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Aus ve:schied.Siesten derF -ont hielt,durch das klare Wetter

begünstigt, die lebhafte Fenertätigkeit an. Im Priester¬
walde blieben zwei feivdtiche Sprengungen erfolglos.

Ein französischer D pveldecker stürzte bei Aure
in der Champagne nach Luftkampf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz.
Nördlick von Mitrowitz «, sowie nördlich und nord-

östlich von Priftina würbe der Feind in Nachhat-
kämvfen geworfen . Ueber iS « « Gefangene und
G G schütze wurden eiugebracht.

Auch bis südöstlich vor Priftina kämpfende»
bulgarischen Kräfte drauze » erfolzreich vsrwä - ' s.
Es w rd von dort die G fangenaahme von 8VVV
Serbe » und eine Beut « von SS Masch nengrweh-
re « und 44 Geschützen gemeldet.

Oberste Heeresleitung.

Württemberger bei der Einnahme von
Novipazar.

GKG . Ans Wien erfährt die «Frankfurter Zeitung " :
Württembergische und brandenburgische
Truppen  waren es, die sich nach erbitterten
Straßenkämofen  der mit schon veraltete-, Werken
befestigten Stadt Novipazar bemächtigten.

Da « Kind war geraume Z 1. st-ll. Als aber d'-, Mut-
ter sich in ihrem Bett mnwendeke, rief es leise: «Muter !"

K-ine Antwort.
„Mutter ! Mutter ! Mutter !"
«Was gibt'»? was willst du denn ? "
«Mutter , ist jetzt noch nicht Tag ? "
«Du bist ein böser Bub , ein ganz böser. Kannst du

mir denn nicht die Nach' ruh lasse., ? Ich bin miid genug,
bin heut dreimal im Wald gewesen. Wenn du mich jetzt
noch einmal weckst, wird dir da, Christkindl« morgen abend
nichts einlegen als eine Nut ' . Ich geh' zulieb noch einmal
in den Wald und hol dir eine. Gute Nacht ! Schlaf wohl.
Horch, der Wächter ruft erst zwölf Uhr an ."

Der Knabe seufzte noch einmal lief, sagte : «Gut Nacht
bis morgen" und wickelte sich ganz ii die Kfsen.

Es war eine kleine, dunkle Kammer , gerade unter d-m
Strohdach , wo diese, Gespräch geführt wurde . Die Sckei»
den an dem kleinen Fensterchen waren gefroren, das h lle
Mond icht draußen konnte nicht durchdringen. Die Muiter
stand auf und beugte sich über das Kind . Es schlief ruhig
und fest. Die Mutter aber konnte nicht mehr schlafen, so
schnell sie auch wieder ins Bett gehuscht war und die Augen
schloß, denn fast laut sprach sie: „Und wenn er mich noch
heirrhrlt , und ich glaub '«, trotz alledem, daß das noch wird,
er kann nicht anders , er muß . . . Und wenn er m ch
heimholt, was er versäumt an mir und an u ferm Kind?
Die Jahre kommen nicht wieder, man hat sie nur einmal
im Leben. O wenn man noch einmal von vorn ansangen
dürfte, wenn man noch einmal auswachrn dürste, und es ist

e Verluste.
Zur E «nähme von Novipazar meldet der Kriegsbe¬

richterstatter Klrchlehnrc dem Lok.-Anz. u. a aus dem K.
und K. Kriegsvreffequartier : Die Serben leisteten heftigen
W derstand und konmen erst nach erbittertem Kampfe nie-
drrgernnoen werden. Die in einer Art Treppensurche ge¬
legenen größeren Ortschaft-n des Sandschaks find damit
in den Händen der Verbündeten . Sobald diese Eroberun¬
gen gesichelt sind und den Truppen etwas Zit zur
E ' holung gegönnt werden körnte , bann man an die Be¬
sitznahme der üb igen H ruotorte des Gebietes schreiten.
Sie liegen entweder in Seitentälern oder stad von der
entlang der ehemaligen serbisch-türkischen Grenze gegen das
Amselstid sich hinziehenden Taisurche durch höhere Gebicqg.
lüge getrennt. Auf diesen Hängen niste» noch serbische
Nachhuten, denen Teile der verbündeten Truppen kleinere
Gefechte liefern. Aus der ganzen Front werden nach wie
vor viele Gesang me sowie zahlreiche Kriegsbeute einge¬
bracht.

Die Umstellung des Amselseldes.
Zur Umstellung des Amselseldes schreibt die Tägl . N . :

Sollten die Serben auf ihm den Kampf wagen, so wird
w ederum wie im Jahre 1889 ihr Schicksal zu ihren Un-
gun 'ten entschieden werden.

In einem Kriegsbericht verschiedener Berliner Blätter,
ger den Sturmschritt nach dem Amselfeld beschreibt, heißt
es : Jeder Widerstand gegcnüberstehender serbischer Divi¬
sionen wu de dadurch gebrochen, daß die deutschenT uppen
die fast 200 Meter hohen Grbirgekämme erklommen und
immer neuen Stellungen der Serben im Ibartale von der
Flank - b-ikamen.

Sofia , 22. Nio . WTB . Amtlicher Bericht vrm
18 Nooemoer : Die Operationen entwickeln sich günstig
für uns aus der ganzen Front . Wir haben noch 1200
Serben gefangen genommen. — Amtlicher Bericht vom
19 Noo . : Die Hffmstve geht energisch vorwärl ».
Noch erbitterten Kämpfen haben sich unsere Armeen Pri-
stina von Norden und von Osten genähert. Wir habcn
noch 18V0S Man « gefangen genommen und dazu eine
hübe Srrvndron Kavallerie.

Sofia , 22. Noo . Sestern trafen hier it. «D. T ."
12 auü der serbschen Gefangenschaft befreite österreichische
Offiziere und 400 Mann aus Nisch ein. Die Bestellen er¬
zählten von unerhörten Grausamkeiten  seitens d.'»
serbischen Heeres , denen Tausende der Gefangenen
zum Opfer  fielen.

Im Bert . Lok.-Anz. schildert Kurt Aram seinen Be¬
such in N >sch bei Genera ! Bojadjieff . Die Stadt sei fast
unbeschädigt. Mr General sagte u. «., die serbische Ar-
mee stt in völliger Auflösung Auf eine F are , wa

nicht wahr , daß man so schwer . . . Wenn man einmal
gefehlt hat, muß man sein Leben lang dran tragen . Es
nimml's einem ketns ab. Ist es denn wahr , daß ich ein¬
mal so lustig gewesen, wie die Leut sagen? Was ist denn
das , daß das Kind dreimal gerufen hat : ist noch nicht Tag?
Was soll aus dem Tag werden ? — O Adam I O Adam l
Du weißt nicht, was ich durchmachen muß ; wüßtest du'»,
du könntest jetzt auch nicht schlafen . .

Der Bach, der hinter dem Hause floß, war zugefroren,
aber in der N -cht hörte man das Gurgeln des Wasser»
unter der Eisdecke.

Die Gedanken der Schlaflosen folgten dem Laufe des
Baches, stromauf weit hinaus , und wie der Bach, nachdem
er durch unwegsame Täler und tiefe Schluchten geflossen,
bei der Heidenmühlc aufgehallen wirb und grollend übers
Rad stürzt und schäumt und wirbelt , so schäumten und wir¬
belten auch die Gedanken der Wachenden in der Nacht.
Da in der Mühle , da wohnt ja die Entsetzliche, auf die die
Elt rn Adams ihr Auge gerichtet haben. Des Heidenmül¬
lers Toni hat für ein besonders braves und gutherzige«
Mädchen gegolten und zeigt sich jetzt so grundschh cht . . .
Was w llst du vo r des Heidenmüllers Toni ? Die ist dir
nichts schul üg . Aber er ? Aber Adam ? Die Hände der
Schlaflos « ballten sich, sie fühlte einen Stich durchs Herz
und sie knt' schte vor sich hin : «Wmn er untreu werden
könnte I Nein , er kann'« nicht, aber wenn er's könnte, ich
leid's nicht, ich trere in die Kirche mit meinem Joseph,
nein, ich nehme ihn nicht mit, ich allein, ich schreie: ich



werde, wenn die serbische Armee zs-qaelscht sei, sagte der
General: Dann gehen wir mit vereinten Kräften nach
Mazedonien, um mit den Koffern und anderen Negern
fertig zu werden. Die Franzosen landen zwar unausgesetzt
Truppen, bis jetzt rund 100000 Mann, aber wir sind mit
300000 Serben fertig geworden, wir werden auch fettig
werden mit diesen Franzosen.

Mtchener als Oberbefehlshaber.
Aus London wird der „Täglichen Rundsch." gemeldet:

Amtliche Meldungen aus London erklären. Kttchener werde
zunächst die militärischen Operationen leiten, die den Deut¬
schen den Weg nach Konstantlnopel und Aegypten verlegen
sollen, sodann die Verteidigung des Ntllandes selbst, wenn
die Deutschen bis dahin Vordringen.

Budapest, 22. Nos. Der Amsterdamer Berichter¬
statter der „Boss. Ztg." erfährt aus London: Dir Mitarbeit
der Italiener wird sich auf die Tätigkeit der Flotte und
kleinen Truppenabterlungen bet den Balkanoperationen be¬
schränken. Die Landtruppen werden dem französischen
Kommando angeschlossen. Italien hat dafür neue Zuge¬
ständnisse auf finanziellem Gebiete erhalten.

Der türkische Bericht.
Konstantiuopel, 22. Nov. WTB. Das Haupt¬

quartier teilt mit: An der D a r da n el t en sr on t aus-
setzendee Artillerieseuer und Bombenkämpse. BeiAnaforta
zerstörte eine unserer Streifwachen am rechten Flügel Schüt¬
zengräben, die der Feind neuerdings anzulegen versuchte,
und erbeutete 500 Sandsäcke und Draht. Unser Geschütz-
feuer vertrieb feindliche Transport  schisse, die sich der
Küste von Ari-Burnu zu nähern versuchten. Am 21. Ncv.
morgens verjagte unsere Artillerie ein feindliches Torpedo¬
boot, das in die Meerenge einsahren wollte. — An der
Kaukasusfront  nichts von Bedeutung, außer Schar¬
mützeln zwischen den Streifwachen. Sonst ist nichts zu
melden.

Rufferranfammlungeu in Beffarabieu.
Czernowitz, 22. Nov. In Bessarabien dauert die

Anhäufung russischer Verstärkungen an. Die stärkste An¬
häufung findet, nach dem„Lok.-Anz." in den Donauhäfen
Rrni und Ismail statt. wo auch russische Transportdampser
mit Mannschaften beladen anlangen. Die Russen beginnen
auch an Teilen des Dnjestr Verschanzungen anzulcgen.

Der Druck auf Griechenland.
Der Lok.-Anz. schreibt: Ii Berliner neutralen Kreisen

ist man geneigt, anzunehmen, daß die griechische Frage in
ihrer jetzigen zugsspitzten Form den Ententemächten gar
nicht so ungelegen gekommen sei. Nach der vernichtenden
Niederlage, die sie durch Bulgarien erfahren mußten, konnte
sich gar keine bessere Gelegenheit bieten als diese, die un¬
geheure Schlappe wieder gutzumachen. Dis En'ente will
jetzt unter allenUm ständen  ihren Völkern beweisen,
daß sie nicht zum zweiten Male von einem Balkanstaat
sich wolle hinters Licht führen lassen. Daher der große
Aufwand von Energie gegenüber dem kleinen Griechenland.
Dennoch werde es der Entente nicht gelingen, Griechenland
als Verbündeten aus ihre Seile zu bekommen. Es wird
neutral bleiben.  Was die Entwaffnung der aus
hellenisches Gebiet gedrängten Serben betrifft, so bildet dies
in der ganzen verzwickten Frage ein besonders heikles
Kapitel. Es wird daraus ankommen, inwieweit die Entente
glaub! zugeden zu dürfen, daß gleichsam unter ihren Augen
eine verbündete Armee entwaffnet werde. Das wäre ein
so starker erneuter Beweis ihrer Ohnmacht, daß man sehr
wohl glauben kann, man werde auch nach dieser Richtung
hin von Athen unbedingte Bürgschaft verlangen. Aus dir
Empfindungen der Griechen brauche auch allerdings der
Bterverband keine Rücksichten nnhr zu nehmen, nachdem
msn in Athen vor allem durch die Ablehnung des
Cyperngeschenks  so klar bewiesen habe, daß man
von der Entente nichts wissen  wolle und alle

leld's nicht, und dann will ich sehen, ob ein Pfarrer sie
zusammengibt."

Der Bach fließt wieder still durch ein Mesenial; bald
da. bald dort am Userrand steht ein Laubholzbaum, aber
hüben und drüben an den Bergen dichte, hochstämmige
Tannenwälder; über Felsen stürzt der Bach wieder in un¬
wegsame Schluchten; jetzt geht's schnell. Da ist ein Mark¬
stein. Jetzt sind wir daheim— hat da einmald:r Adam
gesagt, und es ist doch noch eine gute Stu de bis zum
Röitmannshos, da ist ja schon der Otterswanger Wald, der
dazu gehört, und es ist ein stillesP ätzchen am Bach —
die Schlaflose fährt sich mit der kalten Hand über die heißen
Wangen, dort bei der breiten Buche, dort hat sie Adam
zum erstenmal geküßt. Kein Mensch aus der Welt glaubt's,
und sie selber hätte es auch nicht geglaubt, daß er so herz¬
lich und gut und so grsprächiam und so lind und so lustig
sein kann. Es war ein schöner Sammeltag; gestern hat's
fürchterlich gewittert, das war ein Sturm und Blitz und
Donner, daß man hätte glauben mögen, es bleibt kein
Baum ausrecht stehen im Wald. Ja . so ist's hier oben, so
draußen im Wald und so drin im Hause; das ist auch oft
ein Gelärm und Schelten und Pollern, daß man glaubt,
alles wird einander ermorden, und am andern Tag ist alles
nicht dagewesen. Gin schöner Sommrrtag war's damals,
in allen Rtnnsen fließen Bäche und tun laut und eilen, wie
wenn fie wüßten, daß sie nur einen Tag zu leben hätten,
und morgen ist wieder nichts da. Die Böge! singen, und
die Wäscherin am Bach kann auch nicht anders, sie muß
auch singen, und warum soll sie nicht? Sie ist ja noch
jung und ohne Sorgen. Sie kann viel Lieder, sie hat sie

Hoffnungen gleich Bulgarien und der Türkei auf die Z?n-
iralmächie setzt. Man kann es ferner nicht verübeln, daß
die Berbandsregierungen den schönen Worten von wohl¬
wollender Neutralität nicht mehr Glauben schenken wollen,
nachdem sie durch die gleichen schönen Versicherungen Bul
gariens in die Lage gebracht wurden, in der sie sich heule
auf dem Balkan befinde». Was Rumänien  betrifft, so
seien die kürzlich verbreiteten sensationellen Äußerungen
Larps, im nächsten Monat werde Rumänien an die Seite
der Zentralmächte treten, glatt erfunden.  Das sei
«in Manöver der Entente gewesen, um Rumänien gegen
die Mittelmächte zu Hetzen, die drs Land zur Winterszeit
angeblich in einen großen Krieg treiben wollen.

Köln, 22. Nov. Nach der „Köln. Zeitg." wird dem
„Echo de Paris " aus Athen berichtet, die Note des engli¬
schen Gesandten sei mit offmstchti'chrr Gleichgültigkeit aus¬
genommen worden.

Köln, 22. Nov. Laut der „Köln. Ztg." betrachtet
man einer Meldung der „Siampa" aus Athen zufolge den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Athen
und dem Bierverband als nahe bevorstehend.

Frankfurt a. M ., 22. Nov. WTB. Aus Salo¬
niki wird der Frkf. Ztg. gemeldet: Alle Anzeichen sprechen
dafür, daß der Bterverband bald die Besetzung von
Saloniki  aussprechen wird. Eine Reihe englischer und
französischer Bahnbeamter sind in Saloniki eingetroffen.
Der Bterverband will die bisher von den Griechen ve-wal-
teten Bahnlinien Saloniki—Doiran und Salomki-Gewgheli,
sowie die Verbindungsbahn Gewgtti—Doiran in eigene
Verwaltung libermhmen.

Eine Meldung des „Berl. Lok-Auz." aus Gens be¬
sagt: Das Pariser Auswärtige Amt erwartet den vollstän¬
digen Text der Athener Protestnote,  die von Bri-
ands Preßbureau mit den Worten gekennzeichnet wird:
Diese Protestnote wird ernster zu nehmen sein als dies. Z.
von Benizelos ausgegebrne. — Ueber den Inhalt des
P,Mistes verlautet, Griechenland sehe sich durch die von
Kttchener ausgesprochenen Drohungen nicht zur Eröffnung
der Feindseligkeiten gegen Den schland und seine Verbün¬
deten veranlaßt. Es ziehe die Zurückziehung der Beobach-
tungsiruppen aus dem Grenzgebiet in der von Kttchener
angegebene> Ausdehnung vor. Die Pariser Regierungs-
Kreise sind von dieser Wendung keineswegs befriedigt, weil
General Sarrall die Möglichkeit unliebsamer Zwischenfälle
erwartet.

„Petit Journal" erfähtt, wie dem „Bert. Taqebt."
aus Kopenhagen gemeldet wird, daß die griechische Regie¬
rung und alle politischen Kreise Griechenlands die Lage
sehr ruhig beurteil:n. Einstimmig sei man jetzt entschlossen,
wohlwollende Neutralität nach beiden Seiten hin aufrecht
zu erhalten.

Wie die Par -sec Presse wird jetzt auch die englische
Presse von der als bevorstehend angenommenenEntschei¬
dung Grkchenlands beherrscht. Je näher diese Entscheidung
rückt, umso aufgeregter und drohender gegen Griechenland
wird die Presse von London, Paris und Rom.

Aus Rotterdam wird unter dem 22. November dem
„Lokalanzeiger" gemeldet: Die Times melden aus Athen:
Nach einer Begegnung mit dem König und Skuludis hatte
Kttchener noch eine Unterredung mit dem griechischen Gene-
ralstabechej Dusmanis. Der darauffolgende Mintsterrat
dauerte fünf Stunden. Die regierungsfreundlichen Blätter
erfahren, daß der Beschluß gefaßt wurde, den Alliiirten alle
Zusicherungen zu geben, wodurch ihre Beunruhigung besiegt
werden könnte und daß die Grundlage zu einem Uederein-
kommen schon gefunden wäre. Die Blätter sägen hinzu,
der König und dte Regierung versicherten Kttchener, daß
Griechenland die Alliierten niemals angreifen würde.

Der französische Gesandte in Athen erklärte in einer
Unterredung mit dem Vertreter der „Patris", daß die Al¬
liierten nicht daraus drängen, d ß Griechenland seine Neutrali¬
tät ausgebe und sich den Ententemächten in aller Bälde
anschließe. Allee was die Entente verlange, sei, daß die
griechische Neutralität ihren wohlwollenden Charakter bei-

ihrem Vater gelernt, der vorzeiten der lustigste und gesang-
reichste war. Es kommen Männer den Bach herunter, es
ist jetzt wieder Wasser genug zum Flößen, und schau, —
wie geschickt! - da kommt Adam, der Haussohn, auf einem
einzigen Stamm, der Stamm dreht sich immer ringsum,
aber der Adam ist geschickt, er hält sich fest und aufrecht,
und wie er bei der Wäscherin ist, läßt er den Stamm allein
schwimmen, stemmt die Ruderstands in den Bach, hebt sich
daran in die Höhe und springt mit einem kecken Satz ans
Ufer. Die Wäscherin lacht, wie sie den riesigen jungen
Mann mit den hohen Wasserstiefeln in der Lust baumeln
steht, und sie erschrickt ins Herz hinein, wie er plötzlich vor
ihr steht.

„Ich Hab dir's schon lang sagen wollen, ich dank' dir"
— sagt Adam.

„Warum? Wosür?"
„Daß du es bet meiner Mutter aushältst."
„Ich diene, bekomme meinen Lohn und muß auch was

dafür aushalten und deine Mutter hat's hart genug, sie ist
bös aus unfern Herrgott, weil dein Bruder beim tzolzschla-
gen umqekommen ist; sie ist mit Gott und der Welt bös
und hat's selber am bösesten dabei."

Adam schaute sie mit großen Augen an, „du bist . . .

„Was kommt dort von der Höh'7" Man schreibt
aus Srraßburg: Bon einem deutschen Ueberläufer unge¬
wöhnlicher Art wissen elsässische Blätter zu berichte». Aus
der St . Diedeler Höh; im Elsaß hat sich die beklagens¬
werte Desertion ereignet, über welche die Feind?, wte wir

I zugeben müssen, mit Recht werden gejubelt haben. Gin

behalte und Griechenland weiteres Entgegenkommen zeige,
wozu es sich verpflichtet hätte. Solche Haltung sei geeig¬
net, alle Schwierigkeiten zu beseitigen.

Griechenland vor den Wahle ».
Sofia , 22. Nov. TU. Aus Athen wird gemeldet,

daß der Wahlkamps in Griechenland begonnen habe. Die
Regierung gewinne täglich neue Anhänger und dte Benize-
listen verlieren an Boden. Der in Athen weilende sran-
zöstsche Minister Dsrys Cochin machte den Versuch, die
Wahlagitation mit Getd zu unterstützen.

Basel , 22. Nov. GKG. Wie Schweizer Blätter
aus Athen melden, bringt Gmbros die Mitteilung von der
erfolgten freiwilligen Auslösung zahlloser Ortsgruppen der
Benizelospartei. In Nord- und Mittelgriechenland und in
Athen ist fast ein Drittel der Mitglieder der Benizelospartei
ausgetreten.

Amsterdam, 22. Nov. WTB. Handelsblad mel¬
det aus London: Aus Athen wird berichtet, daß in einer
am Samstag abgehaltenen allgemeinen Versammlung der
Benizelistm beschlossen worden sei, an den bevorstehenden
Wahlen nicht tetlzunehmen.

Neue Vorstöße der Italiener.
Wie «, 22. Nov. WTB. Amtliche Mitteilung vom

22. Noo. mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener setzten den Angriff aus den ganzen
Görzer Brückenkopf ebenso hartnäckig, wie erfolglos
fort. Besonders erbittert war der Kamps im Abschnitt von
Osisvij«, wo die bewährte dalmatinische Landwehr, unter¬
stützt durch das tapfere Kral?er InfanterieregimentNr. 17,
den vorgestern noch in Feindeshand gebliebenen Teil unse¬
rer Stellung vollständig zurückeroderte. Der Südtetl der
Podgora wurde fünfmal angegriffen. Die verzweifelten
Borstöße der Italiener brachen jedoch, teils im Feuer,
teils in Handgranatenkämpsen zusammen. Im Abschnitt
der Hochfläche von Doderd » waren die Aust engunqen
des Feindes hauptsächlich gegen den.Raum von San Mar¬
tino gerichtet. Nach starker Artillerievorbereitung vermochten
die Italiener hier in «nsere Kampffront einzudringen.
Ein nächtlicher Gegenangriff brachte aber das Verlorene
bis auf ein kleines, oocspringendes Grabenstück wieder in
unseren Besitz. Nördlich des Brückenkopfes von Gärz
überschritten schwächere feindliche Krä ts südlich Zagora den
Jsonzv . Abends war aber das linke Flußusec von diesen
Italienern wieder gesäubert.

An der Tiroler Front hal es der Gegner in letzter
Zeit aus den Csl di Laus besonders abgesehen, um seinen
zahlreichen Veröffentlichungen über Erfolge in diesem Ge¬
biete gerecht zu werden. Das italienische schwere Geschütz-
feuer war hier gestern heftiger denn je; drei Angriffe aus
die Bergspitze wurden adgewiesen.

Der Seekrieg.
Lyon, 22. Nov. WTB. ProgrLs meldet aus Mar¬

seille: Der Kapitän und die aus 28 Mann bestehende
Besatzung des italienischen  Dampfers „Ticino ",
der am 6. Nov. von einem Unterseeboot versenkt  wurde,
find hier anzekommen und nach Italien weilerbesördert
worden. '

London, 22. Nsv. WTB. Reuter. Die britischen
Dampfer Derganser und Hallamshire sind ver¬
senkt  worden. Die Besatzungen konnten gerettet werden.
— Lloyds meldet aus Port Said : Der britische Post-
Kampfer Salsette,  von London nach Bombay unter¬
wegs, strandete im Golf von Suez. Er braucht sofortige
Hilfe.

London, 22. Nov. WTB. Reuter meldet: Der
Dampfer„Crledonia" kam in Plymouth mi! einem Teile
der Besatzung des Dampfers„Don ", die am 11. d. Mts.

Bierkuecht aus Kalmar hielt mit seinem Fuhrwerk aus dem
Kamm des Berges, als ein Faß, gefüllt mit edlem Naß,
ins Rollen kam und direkt bis zum Schützengraben der
Franzosen hinabpollerte. Wenn dieser„Blindgänger" von
oben wirklich als Blindgänger unlen antraf und unterwegs
nicht platzte, dann haben die Franzosen— set's ihnen
gegönnt— auch einmal Kciegszlück gehabt.

Wir können durch Liebe und Wohlwollen leicht besto¬
chen werden— vielleicht zu leicht—, aber durch Drohungen
ganz gewiß nicht! Wir Deutsche fürchten Gott, aber sonst
nichts in der Welt; und die Gottesfurcht ist es schon, die
uns den Frieden lieben und pflegen läßt. Wer ihn aber
trotzdem bricht, der wird sich überzeugen, daß die Kampfes-
freudige Vaterlandsliebe, welche 18 l3 die gesamte Beoöl- '
kerung des damals schwachen, kleinen und ausgesogen-n
Preußen unter die Fahnen rief, heutzutage ein Gemeingut
der ganzen deuischen Nation ist. und daß derjenige, welcher
die deutsche Nation irgendwie angreisl, sie einheitlich bewaff¬
net finden wird und jeden Wehrmann mit dem festen Glau¬
ben im Herzen: Gott wird mit uns fein! Bismarck.

„Mir ist es immer als das sicherste Mittel vorgekom¬
men, sich in inniger Demut aus dir »nerforschliche aber
sichere Welkheit der göttlichen Ratschlüsse und aus die na¬
türliche Betrachtung zu beschränken, daß wir in diesem
Leben nur einen so kurzen Teil des menschlichen Daseins
übersehen, daß derselbe gar kein Urteil über das Ganze zu-
läßt." W. o. Humboldt.



Im Mi 11 elmeer in zwki Booten angetrsffen wurde , nach¬
dem sie fünf Tage umhergetrieben war . an . Bon den an¬
deren Booten des Dampfers mit dem Reste der Besatzung
wurde nichts gehört.

London , 22. Nov . WTB . Der amerikanische
Schoner „Keim W . Närrin " und der griechische
Dampfer „Alhamas " sind auf Minen gefahren und in
die Themse geschleppt worden . Der norwegische Damp¬
fer „San Mguel " ist am Donnerstag gesunken . Die
Mannschaft ist gerettet worden . "

London , 22. Noo . WTB . Archiba-d Hurd teilt
dem „Daily Telegraph " mit . daß der -rilifche Ks « ter-
admirak ^ - ilimore der rasfische« Schwarz Weer -Akotte
zugeieilt worden ist.

Mailand , 22 . Noo . GKG . Der „Carriers desto
Sera " läßt sich aus London melden : Im Kattegat zwischen
den Inseln A , holl und LLsön seien englische und deutsche
Kriegsschiffe urd zahlreich ? Torpedoboote g-sehen worden.
Ferner wurde an der Südsstkiiste Schwedens , etwa hun¬
dert Meilen von Hrlmstadt rin englisches Geschwader fest-
gestellt.

Ter Krieg gegen Deutsch -Oftafrika.

Paris , 22 . Nov . WTB . Der „Temps " meldet
aus Le Havre : Man meldet aus amtlicher Quelle , daß die
örkgischi « Assgotruppe » in Verbindung mit englische«
TrrtPpr » ves Uganda Gebiets u>d Ä >quatorialgebiets
Deulsch -Ostajrtka von Norden und Westen zu bedrohen be¬
ginnen . Gleichzeitig marschiert eins aus freiwilligen K« g°
Länder« und A «re« aus Rhodests, dem Transvaal - und
dem Oranje -Smat gebildete Kololme , von Süden gegen
Deutsch -Oftafriks , das bald vaLkomme « « « schkafie» sein
wird . Infolge der großen Entfernung ?!! und der beschränk¬
ten Transpattmittkla wird jedoch noch einige Zeit vergehen,
bevor die Unternehmungen gegen die letzte deutsche Kolonie
in Afrika genau festgelegt werden können.

London , 22. Nov . WTB . Das Reutsrsche Bureau
meldet aus Ostafrika : Die Deutsche « sind sefir stark und
beherrschen den Tanganjika -See . Offiziere und Bemannung
des deutschen Schiffes „Königsberg " befinden sich bei den
Truppe » , die aus 4000 Weiße und 30000 S . warze ge¬
schätzt werden . Dis Schiffsgeschütze wurden ins Inland
transportiert . Neulangenburg ist eine der stärksten Stel¬
lungen . Der Bericht Reuters fügt hinzu : Die Stärke des
Aki«de« und der Aefitz vo» schwere« HeschüH »er«r-
sache« - eträchtkiche Sorge . Bisher konnten die Briten
und Belgier sich behaupten (I) . Die Deutschen mußten sich
in jedem Falle zurückziehen (!) .

Der Krieg in Kamerun.
London , 22. Nsoe WTB . Revier meldet: Amt¬

lich wird mttgeteiit , daß eine englisch -französische
Abteilung  am 3 . d . M . Tibaii in Kamerun besetzte.
Die britischen Truppen eroberten am 6 . d. M . den Gipfel
des Canyon -Berges , nach einem heftigen Kampf von Mann
gegen Mann . Der Widerstand des Feindes ist gebrochen.
Er wurde auseinandergesprengt . Wir setzten die Verfolgung
fort . Große Mengen von Vorräten und Material wurden
von uns erbeutet.

Die nordafrikanische Gefahr.

Paris , 23 . Noo . WTB . Der „Temps " meldet:
Vizeadmiral GuSpratle,  der bisher dis französi¬
sche Flottendivision vor den Dardanellen befehligt hat , ist
zum Oberbefehlshaber und Marinepräfekien des Seebezirks
Algier und Tunis ernannt worden.

Die Kriegsgefangenen in Rußland.

Der Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene vom Ham¬
burger Landesverein vom Roten Kreuz gibt bekannt , daß
laut aus Rußland eingegangenen Nachrichten sämtliche
deutsche und deutsch-österreichische Kriegsgefangene von Ost-
Rußland , West - und Mittel -Sibirien nach Ost -Sibirien
(Transbrükalien und Amurgebiet ) gebracht werden.

Wie das WTB . dazu erfährt , wird eine Verschlechte¬
rung der Lage der Kriegsgefangenen durch diese Verlegung
nicht ohne weiteres bre-ingt . Dagegen ist eine Besserung
wohl der kbar , La 1. der Osten Sibiriens bessere Hilfsmittel
für die Verpflegung (sehr billige Nahrungsmittel ) und für
die Unterbringung (zahlreiche , zum Teil ganz neue , jetzt
leerstehende Kasernen ) bietet und 2 . durch die Konzentrie¬
rung im Osten die Ltebesgabentiitigkeit und Kontrolle der
bisher im ganzen russischen Reichsgebiet verstreuten Kriegs¬
gefangenenlager erleichtert wird.

Vermischte Nachrichten.
Aus München wird dem Berl . Togebl . gemeldet : In

Nießbach lst ein Doppeldecker aus einer Höhe von 20 m
abgistürzt . Der Ilugzeugdeobochler , Leutnant von Secken¬
dorfs , blieb 1t unter der Maschine liegen . Der Führer,
Leutnant von Crailsheim , wurde mit einer schweren Ge¬
hirnerschütterung ins Krankenhaus gebracht . Die Ursache
des Absturzes ist bisher unbekannt.

London , 22. Nov . WTB . Die Morning Post
meldet aus Washington : Das Staatsdepartement bereitet
eine Note an England vor wegen der Erklärung von
Baumwolle als Banngut.

Rostock , 22 . Noo . WTB . Der Schriftsteller und
frühere Leiter des Kladderadmsch Johannes Trojan ist am
Samstagabend hier im 78 . Lebensjahre gtstorben.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 24. November 1S15.

Das Eiserne Krruz hat c. Hallen : Johannes Bauer
von Rötcnbach.

Gefreiter Hinreisen , stelivertr . Schultheiß von Unter-
schwa ^dorf , welcher mit der Silbernen Bett ienstmcdatlle
früher schon ausgezeichnet wurde , wurde ' zum Untrosfiziet
befördert.

Kriegsverluste.
Berichtigungen.

Gre« .-Regt . Nr . IIS » Gt «ttg «rt, S. Komp. : Borkhart
Jakob, Mindersbach, bish. verm., in Gcsgsch. 7. Komp. : Wünsch
Götti., Wildberg, bish. verm., in Gefgsch. Füs .Regt . Nr . ISS,
Heilbrsnu Mergerthttm , 2. Komp. : Theurer  Friedrich, Fünf-
bronn. bish. schw. verm.. gestorben.

Die pre»ß. Verlustliste Nr . L6S verzeichnet: Ins .-Regt.
Nr. 88 : Waidelich  Fr., Enztal, gefallen. Res.-Inf .-Regt. Nr. S8:
Waltz Eugen Hochdorf, gefallen.

Vom Friedhöfe . Die Stadtverwaltung ehrte die
hier im Res ; vrlazarett ihren Wunden erlegenrn und aus
dem hiesigen Friedhof bestatteten 19 Krieger in sinniger
Weise . Sie ließ deren Gräber aus den Krieger-
rotengrds ! klag mit einem einfachen Kreuze , aus dtm der
Name und das Regiment drs Verstorbenen zu lesen ist,
schmücken.

„Joseph im Schnee " . Mit der heutigen Nummer
unseres Blattes beginnt eine neue Erzählung und zwar die
überaus reizende Dorfgeschichte „Joseph im Schnee " von
Berthvid Auerbach , die sicherlich viel G fallen finden wird.
Die Geschichte verdankt ihre Entstehung einem persönlichen
Erlebnis des Dichters . Auf jeder Reise nach seiner schwä¬
bischen Heimat pflegte Auerbach seinen Freund , den Pfarrer
Rudolf Kaueler , in Stetten auf der Rauhen Alb , zu be¬
suchen, dessen Pfarrhaus , in dem Kauslers Schwester als
Hausfrau schaltete , ihm als „eine wahre Fri densinsel"
erschien. Als Auerbach hier im September 1854 einkehrie,
teilte ihm die Schw -ster des Pfarrers eine Grabfchrist mit,
die Kausler für einen in dem hugenottischen Dorfe La
Pörouse — seinem früheren Wohnort — im Schme er¬
frorenen Knaben gedichtet hatte . Die Erinnerung an das
gastfreundliche stille Pfarrhaus hat hier der Dichter poetisch
verklärt . Sie ist eine der besten Erzählungen der deutschen
Literatur.

Preußisch -Süddeutsche Klaffeulotterie : 6.
Staatslotte !ie, 5 . KtSsse, 11 . Ziehungstag . Ans Württem¬
berg gefallene Gewinne : 3000 auf Nr . 43 977.
1000 ^ aus Nr . 188 505 , 189 453 , 220 702 , 220 704.
500 ^ auf Nr . 175 464 . 176 893 , 178 163 , 178 660,
181274 , 187 653 , 188 040 , 215 503,226 280 . Außerdem
129 Gewinne zu 240 12 Zishunqstag : 3000 ^ aus
Nr . 177 284 . 192 372 , 199 537 . 1000auf  N . 30 850.
31861 . 174169 , 176 175 176 370 . 186 528 500 auf
Nr 43 890 , 174 849 . 174 902 , 174 916 , 175 099 , 175626,
175 84t , 176 698 , 177 090 , 178 312 , 182 703 , 183 504,
187 740 , 188 800 . 189 858 Außerdem 149 Gewinne zu
240 (Ohne Gewähr .)

Aus den Rachbarbezirkeu.
Pfalzgrafenweilrr . Auf die 3. Stadtpfan stelle in

Feuerbach wurde , sicherem Vernehmen nach . Pfarrer E.
Walker  in Pfalzgrafenweiler , der früher mehrere Jahre
das Amt eines Bezirksschulinspekiors und Konferenz -Direk¬
tors bekleidet hat , ernannt.

r Wildbad . Der Hauptgewinn der Württembergischen
Invulidengeldlotterie im Betrage von 20 000 Mk . ist in
die Hände eines jungen kriegvinvaliden Studenten , der hier
in einem Lazarett untergebracht war , gefallen.

Herrenberg . Es wird bekannt gegeben, daß die
Musterung und Aushebung der Iahresklasse 1917 des
unausgebildeten Landsturms I. Aufgebots des Aushebungs¬
bezirks Herreuberg am Montag , den 29 . und Dienstag,
den 30 . Nov ds .̂ Is ., je vormittags 8Vs Uhr im Rtt-
hause in Herrenberg stattfindet . Hiezu haben zu erscheinen:
Sämtliche im Jahre 1897 geborenen , im Bezirk Herrenberg
sich aushallknden rincuegebilderen Landsturmssflichiigen und
zwar u . a . aus den Gemeinden : Bondorf . Kuppingen und
Mötzingen , am Montag , den 29 . November ds . Is ; Ober¬
jettingen und Unterjettingen am Dienstag , den 30 . Novem¬
ber ds . Is.

r Tübingen . In der Nacht von Freitag aus Sams¬
tag ist um 12 Uhr 50 Minuten der Erdstoß auch hier wahr-
genommsn worden . — Die Gcmeindewahlen , die im Dezem¬
ber hier stattfinden sollten , sind nach einem Beschluß der
bürgerlichen Kollegien bis aus weiteres verschoben worden.
— Als Hausarzt im Städtischen Krankenhaus wurde Sa-
nttätsrat Dr . Keller bestellt , nachdem Sanitätsrat Dr . Län¬
derer dieses Amt ntedergelegl hat.

Eßlingen . Am Donnerstag vorm, findet die Ein-
weihung dev Neubaus des Bolksschullehrerseminars statt.

r Göppingen . Auf der letzten Handwerkeroersamm¬
lung . aus der sämlltche Handwerkervereinigungen , Innungen
und Gewerbevereine des Bezi ks vertreten waren , wurde
der Antrag aus Angliederung des Bezirks Göppingen an
die Handwerkskammer Reutlingen bei einigen wenigen
Stimmenenthaltungen einstimmig angenommen . Ein ent¬
sprechendes Gesuch soll in den nächsten Tagen an die
Siaatsregierung abgesondr werden.

Landwirtschaft» Handel und Berkehr.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in

Wörnersberg OA. Freudenstodt.

r Ulm , 22 . Nl,v . (Fkischpreisrrmäßigung .) Wie
die I irischer -Innung mitteill , ist der höchste Lnderpreis jü
das Kalbfleisch von 1,20 auf 1,10 ^ pro Pfund ermäßigt
worden.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6 .K.6 .>

Paris , 23 . Noo . WTB . Der Matin erfährt, daß
General Kuropatkiu zum Oberbefehlshaber der russischen
StreUkräsre gegen Bulgarien ernannt worden sei.

Berlin , 24 . Noo . (Tel .) Aus Konstantin cpe! meldet
der Lok .-An ; . : Die letz' e Proklamation der persischen De¬
mokraten , wodurch di ; Stämme zum Anschluß an die
türkische Armee anfgefordert werben, macht überall
tiefen Eindruck . Die Krieger versammeln sich zu Tausen¬
de« vor Bnschir und drohen mit einem Angriff
ans die Stadt , falls die Gngläuder sie nicht rän-
me « . Die Plünderung des deutschen Konsulats daselbst
durch die Engländer steigert noch die Empörung der Be¬
völkerung . (N . T .)

Berlin , 24 . Noo . Tel . Die Nat .-Z. meldti : An¬
gesichts der täglich wachsenden Gefangenenzahl in Sirblen
ist die Feststellung intereffant , daß bereits beinahe ei«
Drittel der serbischen Armee sich in Gefangenschaft
befindet . Laut amtlichen Ausweisen der deutschen , öster¬
reichisch ungarischen und bulgarischen Heeresleitungen be¬
trägt die Ziffer der bisher seit der Offensive gefangenen
Serben rund S1V88 Mann . (N . Tgbl .)

Berlin , 24. Nov Tel . Aus Lugano meidet das
B . T : Nach seinem Kollegen Barzila t und Orlando wird
auch Salandra selbst wieder eine Kriegsrede Hallen u,
zwar in Genua am 10 . Dezember . (N . T .)

Wie « , 23 . Nov (WTB .) Amtliche Mitteilung vom
23 . Noo ., mittags:

Ruffischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die großen Kämpfe um den Görzer Brücken¬

kopf « ad «m Rand der Hochfläche von Doberdo
dauern fsrt . Mehrere Angriffe starker feindlicher Kräste
auf die Podgora wurden blutig abgeschlagen . Auch bei
Peoma u. Oslsoija hictten sich unsere Truppen gegen alle Stü¬
rme . Vielfach fand der Kampf auch nachts kein Ende . Die
Beschießung der Stadt Görz in der Zeit vom 18 . bis 21 . No¬
vember hat wieder erhebliche Verlr ste an Menschenleben und
bedeutenden Sachschaden verursacht . 20 Zivilpersonen wur¬
den getötet . 30 verwundet . 46 Gebäude vollkommen zerstör ?,
250 stark , 600 leicht beschädigt Gestern warfen die Ita¬
liener abermals einige Hundert schwere Bomben in die
Stadt . Auf der Hochfläche von Doberdo gelang es dem
Feind , unsere Front südwestlich des Monte San Michele
vorübergehend bis an den Westrand von San Martina zu-
riickzud !äugen . En Nachtangriff ungarischer und käurtne-
rsch -r Truppen brache die ursprüngliche Stellung wieder
vollständig in unfern Besitz. Mehrere S ürme der Italiener
östlich Selz stießen auf das steierische Infanterieregiment
Gras Bcck Nr . 47 , das s ine Stellungen zweimal durch
Feuer , ein dritterma ! im Handgemenge fest behauptete.
Nördlch des Görzer Brückenkopf :s wiederholten sich die
üblicken Vorstöße des Feindes mit dun gewohnten Mißerfolg.

Zwki unserer Flieger warfen auf Aisiero Bomben ab.
In letzter Zelt suchten die c llgeme 'n zugänglichen Presse-

berichte der italienischen Obersten Heeresleitung auffallend
viel über Erfolge zu sagen . Demgegenüber sei heute , ein
halbes Jahr nach der Krlegrerktärung unseres einstigen
Dundesgenoffen , mit aller Deuilichkeit festgestellt . daß mir
die z« Beginn des Krieges gewählte Verteidi-
guugsfront alleuthalben , am Jsonzo nun schon in
der vierten Schlacht , siegreich behaupte » . Seit
Beginn der Kümpfe im Südwesten vermachte der Feind
sich richt einmal jenen Zielen zu nühern , die er im ersten
Anlauf zu erreichen hoffte , wohl aber hat ihn der
Krieg an Toten und Verwundeten bereits eine
halbe Million Manu gekostet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
D 'e an dir oberen Drina kämpfenden K . u . K . Trnp-

pen greisen die montenegrinischen Stellungen aus dcm
Kozora -Ssttei und nordöstlich davon an . Eine Lster.-ung.
Krlonns ist in Prtjepolje eingerückt . Die Kämpfe im
Amselfeld nehmen einen günstigen Fortgang, Unsere im

.Ibarwle vordrinoenden Streitkräsie stehe« 8 Kilometer
nördlich von Mitrovitza , deutsche Truppen einen Haid?«
Tagmmsch nördlich von Pristina im Kampf . Die
Bulgaren dringen über die Zegooac -Plantr a vor.

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule , E.
Zepf 'sches Institut in Stuttgart , gegründeti. 1 . 1904.
dteket in ihrrn nach Vorbildung und für Dame « und
Herren streng getrennten allgemeinen und höhere«
Handelsknrse » eine mvsteth'ste Äusbildunq für kauf¬
männische und verwandte Berufsorten . — Moderne Mn-
ster-Kontore — ISO Schreibmaschinen . — Ans-
nahmesuchende verl . Prospekt m . Etntritistermtnen v. der
Anstallsleitung . Ueber L88 « erfolgreich auegeb . Schüler.
Haupteimrittstelmine ; Frühjahr m.d Herbst : Zrvischenein-
tritte : Januar und Juli.

Auswärtige Todesfälle.
Jakob Totster, S7 I . a., Altensteig.

Mntmaßl . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Trocken , nachts kalt , tagsüber mild.

__ Hiez u das Pl auders tübch en Nr . 47 _
I « die Schrtstleilvnz rtkaMwrriück: R. Tschorn. - T alt rreck
Beriag üerL. W. 3 als reiche» Bachdrirckerrt(Karl Zaisrr), uriarld



Land « . Aezirksverein Wagold.
Der Berein vermittelt , fall « genügende Beteiligung erfolgt , die

Fmhjahrssaatfrucht
und zwar Gerste , Haber « . Weizen . Bestellungen ( mit 3 1? Post.
Karte) sind bis spätestens 1 . Dez ds . I . an drn Bereimsekretiir
O .A .- Spark . Gaiser , Nagols . zu richten.

Nagold , 23 . Noobr . 1915 . Bereinsvorstaud:
^ Oberamtmann K mm er eil.
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Daheim -Kalender
Ga tenlaube Kalender
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Kaiser Kalender
Deutscher Arme - u . Rnchskalrnder
Anerbachs deutscher Kinder Kalender
Klucks deuischer Flot »eukalender
Geschästsschre bkatender
Aus Natur und Kunst
Ehemanns Kunstkalender
Meyers Hrstor - Geograph . Kalender
KoSmaS -Kalevder

Kürschners Jahrbuch
Bon schwäbischer Scholle
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zu beziehen von der

6 .!V. IäI 8^k' 8oken kuvkkanlüung , ^ .

4 .—
2.—
1. —
0 60
0 .50
0 50
1 .—
1 .—
1.—
2.—
2.—
1 .85
1 .60
1.20
1 —
0 .20

.0 25
0 .75
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8 Ueber die kältere Jahreszeit gibt 8
ö es kein besseres Nahrungsmittel für r
X- unsere Lieben im Felde als X

8 Raturhonig . 8
8 Wegen seines hohen Gehulte«

an Kohlenhydrate 80 °/, ) nimmt
8

Lustin
von Dr . Oetker ist das deutsche  Fabrikat , das jetzt

alle Hausfrauen statt des früher vielfach verwendeten

englischen Mondamin benutzen ! Ein Versuch wird

jede Hausfrau befriedigen . Vorrätig in allen besseren

Geschäften.

K.MXXXWXXXXXX XXXXXXUXXXXW
In vielen Millionen von Bänden verbreitet , gibt die

Mkktothek der Wuterhaltung
und des Wissens «

8

!jedem Bücherliebhader Gelegenheit zur Anlegung einer wirkliche
! gediegenen . spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche
! Fundgrube des Wissens zugleich bietenden Hausbücherei . — Der

taufende Jahrgang dringt tu einer Reihe von reich illustrierten
Artikeln auch eine

fortlaufende Hefchichte des Weltkriegs.
Alle vier Wochen ein reich illustrierter in Lein¬
wand gebundener Wand für nur 76 Wfennig.

Zu beziehen durch

8. W. Zlistt. Buch-Mdlmg. Nagold.
Union Deutsche Berlagsgeselischast . Stuttgart , Berlin , Leipzig

8 er den Ehrenplatz alS « rusch - 8
r lichrs Nahrungsmittel ein, wel - Z
X ches zugleich erwärmend auf den N
O Organismus einwlrkt. In Karton 0
2 mit Adresse»Vordruck als Feldpost - 0
2 brief oersendbar: Zinntuben V,Psd ., 2
8 Blechdosen 530 K. dopp. Pergament - 8
0 Sack 510 A: Blechdosen 3 Psd .. 8
X Postkolli 9V 2 Psd . Inhalt , empfiehlt, X-

alles veksandfertig, zu Tagespreisen 0

Gottlieb Klaitz, o
Nagold «

äc > sc > Qc > c >crO < ) c> Oc > Oo < >o

8

guieihaltene vank  mit
AVLULLlb L>hne. A geböte an die

' Geschästsstclle d. Bl.

Eine schwere Zug - « . Nutz-

Kuh
samt Kalb setzt dem
Verkauf aus.

Zu rrstag . b. Johannes Klink,
Ziegler , Obertalhnm.

Gülttingen.

Wegen Krankheit setzt eine

samt Kolb dem Verkauf aus

Georg Müller , b Hirsch.

Pfrondorf.
Eine hochträchiige

hat zu verkaufen

Müller Kayser.

M

X
XX» X» « » XKXM«

BtMKel Me-Areiz-PsMig-UMe».
L 2 , 5 und 10

Zn beziehen von Oderamtssparkassier Gaiser , Nagold.

Lokomobile
(4 - 6 ? 8 .)

sof . zu mieten gesucht , eo . Kauf.

Angebote bef . die Geschäftsst . ds.
Blattes.

Die für 1 — 365 Tage (Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
1 — 20000 Mir . (nebst Anhang für
360 Tage ) und Ratcntasel für Lohn¬
berechnung geben

Klslt'52in8lsksln,
sechste Auflage,

in übersichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden
nur 3 Mk . rrv Pf.

G . Zaiser , Buchhdlq . , Nagold

Das Veste für die Augen.
bestes Stiirkungs - u. Ersrtsch-
ungs mittel  für schwache entzün¬
dete Auge » und Glieder , ist das
seit bald 1^0 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von lob. dkr. V'ikdpmkergerin leil-
t»r«»i . Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendiplsm . Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm.

In FI . zu 45 . 65 u. 110
UM " Alleinverkauf für Na¬

gold : Hch . Gauß , Konditorei.

i

Wsscste
mik-

Nagold , den 23 . November 1915.

Schmerzersüllt teilen wir mit , daß es dem lieben
Gott gefallen hat , unsere treubesorgie . unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , Schwester
und Schwägerin

im Alter von 67 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

Um stilles Beileid bitten

8t »ek «I mit Kamillen.

Die Beerdigung fi -idet am Freitag , den 26 . ds . Mts . ,
nachmittag » 2 Uhr statt.

Md dd MMdldd -MIMiM

Walddorf , den 23 . Noo . 1915.

Grauer -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung , daß unser lieber!
Vater , Schwiegervater und " Großvater

Johann Andreas Walz,
Gemeindercrt,

im Alter von nicht ganz 79 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die irmribe» Hinterbliebene».
Die Beerdigung findet Donnerstag mittag 1 */z Uhr statt.

Pfrondorf , den 23 . Nov . 1915.

Todesanzeige.
Noch wochenlanger , banger Ungew ßheit wird uns jetzt die

schmerzt che Mitteilung , daß mem innigstgeltedier Pstegesohn , unser j
herzensguter , unvergeßlicher Bruder , Schwager und Onkel

RMklier Hans Elligkofer,
im Res . Inf . Rzt . Nr . 122 , gewes . Frisen » ,

am 25 . S piember d . 3 . den Heldentat » fürs Vaterland grstsrben ist-

In tiefem Schmerze:

Katharine Renz , Witwe , nebst den Brüdern
A ex und O t » . z. Z . i . Felde , und d. Schwester
E sa Brenner , geb . Elligkofer.

cdVlsz leze
Ullsteins Kriegsbücher

— nur 1 Mark —

Emil Zimmermann , Meine Krtegsfahrten von
Kamerun zur Heimat

Otto v . Gottberg , Di « H lden von Tsingtau

Heinz T vote , Aus einer deutschen Festung im Kriege
Ludwig G ' vghofer , Die stählerne Mauer
Otto v . Go tverg , Kreuzerfahrten und U -otaBolaien
Ernst v . Wolzvgen , Landsturm im Feuer
Ludwig Ganghofer , Reise zur demschen Front
A - am , Noch Sibi ien mit 100000 Deuischm

v . Zobeltitz . Kliegsfahrten eines Johanniters
P . O . Höcker , An der Spitze meiner Kompanie.

Zu haben in der

G. W. Zaiser'schen VuWndlung, RWld.

SAM- M ZeilhemltteriMm
bei G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg . Nagold.
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